— Dampfboot erſcheint außer Sonne und ME 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 
K nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 33, Hofgebaͤude. 


Run dſcha u. 

N, Berlin. 
eglerungstath v. Münchhauſen, iſt von ſeinen Geſchäften im 
diſterium des Innern vorläufig dispenſirt worden. — Ein 
ſchreiben des Hrn. v. d. Marwitz an die „N. Pr. 3.“ 
gutet: „Als Unparteifcher vom Hrn. v. Hinckeldey und vom 
PO Rochow bei dem zwiſchen Beiden ſtattfindenden Duell 
das Duel im Umlauf befindlichen falſchen Gerüchten entgegen- 
zutteten, folgende wahrbeitsgetteue Darſtellung des Duells ab- 
zugeben. Nachdem beide Herren auf den ihnen angewieſenen 
Dante aufgeſtellt waren, gab ich das Zeichen zum Beginn des 
uells. Beide Herren avancirten wohl zlelend in kleinen Schritten 
1 Barriere zu. Herr v. Hinckeldey drückte zuerſt ab, doch 
tagte das Piſtol. Herr v. Rochow ſenkte ſofort das Piſtol. 
4 achdem Herrn v. Hinckeldey ein anderes Piſtol gereicht war, 
daneitten beide Herren wiederum gleichzeitig wohl zielend der 
Ariere zu bis auf etwa 12 gute Schritte, darauf fielen beide 
an ‚fe fo zu gleicher Zeit, daß nur der in der Nähe Stehende 
05 Schüſſe unterſcheiden konnte, während andere, die 20 Schritt 
fernt ſtanden, nur einen Schuß gehört haben. Alſo iſt der 
Bf des Duells allen Anforderungen der Ehre und der 
ſche des Zweikampfes entſprechend geweſen. Berlin, den 
Mär; 1856. v. d. Marwitz, Mitglied des Herrenhauſes. 
Die Kugel des Herrn von Rochow⸗Pleſſow (Schrift- 
des Herrenhauſts), traf Herrn von Hinckeldey in der 
Die Wunde war tödtlich und der Tod erfolgte auch 
Mn? und zwar in der Wohnung des Polizei Directors 
feinem Phan 9 Uhr Morgens war Hr. v. Hinckeldey in 
Nachm agen nach Charlottenburg gefahren. Gegen 6 Uhr 
er w kam der Wagen zurück. Man glaubte die Leiche darin, 
ar aber leer. Gleich darauf kam ein großer Mobelwagen, 
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auten Wehruf aus und wäre ohnmächtig auf die Steine 
ken, wenn der Regierungsrath von Nörner nicht im 
&i N Augenblick hinzugetreten wäre, und fie unterffügt hätte, 
dem aßroße Anzahl von Männern, meiſtens ſolche, welche mit 
loge erewigten in amtlicher oder ſonſtigen Beziehungen geſtanden, 
Die g. utblößten Hauptes dem Tragkorbe bis in's Gemach. 
ein bench ward aus dem bedeckten Korbe genommen und auf 
ereſt ſtehendes Bett gelegt. Die Züge derſelben deuteten 

dem nen ſtattgehabten Todeskampf. Alle diejenigen, welche mit 
kommen ewigten noch am vorgeſtrigen Tage in Berührung ge» 
Seelen ſprechen ibre Bewunderung über die außerordentliche 
getroffe maus, mit welcher er alle feine letzten Anordnungen 
welle habe. — Die Leitung der Geſchäfte, an Stelle des 
den, übernahm der Ober ⸗Regierungsrath Lüdemann, 

au eloertreter des Präfidenten, 2 Aal 
er Herr v. Roch ow, welcher den General- Polizei-Di- 
in ckeldey erſchoſſen hat, hat geftern früh feiner 
namſich an Haft wieder entlaffen werden müffen. Derſelbe ift 
Beſlind Lieutenant der Landwehr und ſteht als folder nach den 
nungen des Militair - Strafgeſeßbuchs, wenn er wegen 
uells belangt werden ſoll, unter dem Militairgericht. 
ernehmen nach iſt er deshalb vom General ⸗Kommando 


Der Sekundant des Hrn. v. Hinckeldey, Geh. Ober | 


„fühle ich mich veranlaßt, um den verſchiedenen über | 


Donnerſtag, 
den 13. Maͤrz 1856. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
3 hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


reklamirt worden, und dieſes hat keine Veranlaſſung gefunden, 
ihn während der betreffenden Unterſuchung in Haft zu nehmen, 
da es ſich nur um ein Duell handelt und Herr v. Rochow 
fein Wort gegeben hat, ſich nicht von hier zu entfernen. 

— Der Präfident des Herrenhauſes Prinz zu Hohenlohe 
eröffnete die 16. Sitzung am 11. März mit folgenden Worten: 
Meine Herren! Ich habe Ihnen ein betrübendes Ereigniß 
mitzutheilen. Eines der edelſten Mitglieder des Hauſes iſt in 
die traurige Lage gekommen, zu wählen zwiſchen den Geboten 
ſeines Ehrgefühls, oder gegen die Geſetze des Landes zu bandeln. 
Derſelbe hat, um das Bewußtſein feiner Ehre ſich zu erhalten, 
gegen die Geſetze des Landes gefehlt; derſelbe hat ſich ſelbſt 
angezeigt und der Behörde überliefert. Nach $. 84. der Der 
faſſungs⸗Urkunde ſteht es der Behörde frei, ihn zu verhaften, 
und die Unterſuchung geht vor ſich. Der edle Hans v. Roch o w 
hat ſich ſelbſt der Unterſuchung geſtellt und wir können nur 
bedauern, ihn, der durch die Verhältniſſe gezwungen wurde, fo 
zu handeln, heute nicht in unſerer Mitte zu ſehen. — Nach 
Erledigung einiger geſchaͤftlicher Angelegenheiten ergreift Herr 
Graf E. zu Stolberg das Wort: Mit Bezug auf den vom 
Hrn. Präfidenten mitgetheilten traurigen Fall, erlaube ich mir 
noch Einiges hinzuzufügen. Gleich nachdem der unglückliche 
Fall zu unſerer Kenntniß gelangt war, haben wir uns erkundigt, 
wie die Sache liege. Wir hörten, daß ſich Hr. v. Roch ow 
beim Kommandanten gemeldet hat. Es wurde uns ſpäter mit⸗ 
getheilt, daß er gegen Abend polizeilich verhaftet worden ſei 
und zwar, daß ſich der Polizeibeamte in ziemlich beſtimmten, 
nicht gerade angemeſſenen Ausdrücken dabei benommen habe. 
Ich hatte mir deshalb vorgenommen, auf Grund des Art. 84 
den Antrag zu ſtellen, an die Regierung das Verlangen zu 
richten, Herrn von Rochow aus der Unterſuchungshaft zu ent« 
laſſen; doch vor dem Beginne der Sitzung iſt mir mitgetheilt 
worden, daß er bereits aus der polizeilichen Unterſuchungshaft 
entlaſſen und ſo, wie es ſich gehört, dem Militairgericht über. 
wieſen worden ſei. Ich glaube, daß wir annehmen dürfen, daß 
er von jener Behörde ſo behandelt wird, wie er es verlangen 
kann. Sollte etwas Anderes geſchehen, von dem das Haus 
glaubt, daß es nicht fein dürfte, fo behalte ich mir, wie gewiß 
viele Andere von uns, vor, weitere Anträge zu machen. 

Berlin, 12. März. Mord und Tödtung ſcheint leider 
bei uns augenblicklich an der Tagesordnung zu ſein. Ich habe 
Ihnen einen Selbſtmord zu melden, der hier großes Aufſehen 
macht. Der Geh. Ober ⸗Reg.⸗Rath im Staatsminiſterium, 
v. Raumer, ein naher Verwandter des Kultusminiſters und des 
berühmten Hiſtorikers Friedrich v. Raumer, hat ſich geſtern Abend 
im Gebäude des Staatsminiſteriums erſchoſſen. Man ſagt, 
Familienverhaͤltniſſe hätten ihn dazu vermocht; ein anderes Ges 
rücht brachte diefen Unfall mit dem Duell des Hrn. v. Hinckel⸗ 
dey in Verbindung, und ſtellte Hrn, v. Raumer als Ueberbringer 
des Duellverbotes dar, welches vom Miniſter des Innern an 
Hrn. v. Hinckeldey erlaffen worden, und das Hr. v. Raumer 
durch eigne Schuld verſpätet. Dem letzteren Gerücht dürfte in- 
deſſen kein Glauben beizumeſſen ſein. (Stett. 3.) 

M. — In den Heerlagern der Verbündeten in der Türkei 
und in der Krim hat ſich für die innere Miſſion ein neues Ar— 
beitsfeld gufgethan. Miß Nigheingale begann ibr Werk im 
Herbſte 1854 mit 50 Gehülfinnen im Spital bei Scutari. Im 
Winter darauf folgten ihr noch 48 Krankenwaͤrterinnen unter 
der Leitung der Miß Stanley, einer Tochter des Biſchoſs von 


Prediger. In Folge eines Aufrufs des Paſtors Valette bekamen 
auch die Proteſtanten des franzöſiſchen Heers die ihnen nöthigen 


Geiſtlichen, welche ſich mit Hülfe der in Konſtantinopel befind⸗ 


lichen Kaiſerswerther Diaconiſſinnen ihrer kranken Glaubensver⸗ 
wandten in den 12 franzöſiſchen Spitälern mit großem Segen 
annahmen. 

Hannover, 9. März. Die „Fr. P. 3.“ ſagt: Aus 
guter Quelle kann ich Ihnen die für Hannover ſehr bedeutſame 
Nachricht geben, daß der Finanz⸗Direktor und General Secretair 
des Finanz⸗Miniſteriums, Bar, feine Entlaſſung nachgeſucht und 
erhalten hat. Vielleicht, daß die Motive dieſes Rücktritts ſchon 
in der nächſten Zukunft ſich werden erkennen laſſen. 

Wien, 6. März. Der Kaiſer hat den Befehl zur Er. 
bauung von drei Schrauben ⸗Linienſchiffen für die k. k. Flotte 
ertheilt, um die Flotte auf dieſe Weiſe ihrem vorläufig beabſich— 
tigten Effektivſtand zu näbern. Zwei Kriegsſchiffe befinden ſich 
in dieſem Augenblick, wie bereits erwähnt, überdies im Bau. 

Petersburg, 6. März. Wir ſtehen hier mitten in der 
ſogenannten Butterwoche (Maßlinitze oder Schürnaja Nedjela), 
welche der langen Faſtenperiode bis Oſtern vorhergeht. In dieſer 
Woche iſt Alles voller Leben und Bewegung; man leert den 
Kelch des Genuſſes noch einmal bis zum Grund, ehe man ſich 
der kommenden Entſagung unterwirft. Die Theater geben 
zweimal am Tage, Mittags und Abends Vorſtellungen, da ſie 
nach Ablauf dieſer Woche bis Oſtern geſchloſſen bleiben. Auf 
dem koloſſalen Raume vom Winterpalais bis zur Iſaakskirche 
ſind größere oder kleinere Bretterbuden (Balagany) erbaut, in 
welchen Kunſtreiter, Seiltänzer und Jongleurs aller Art ihr 
Weſen treiben; das Publikum wird durch groteske Bilder, die 
draußen hängen, durch lärmende Muſik und durch Späße und 
Harlekinaden auf den Balkons angelockt. Den Buden gegen- 
über liegen die mächtigen Eisberge, ein echt nationales Amüſe⸗ 
ment, bekannt genug. An Schaukeln (Katſchely) und carouffel- 
artigen Etabliſſements, für die Jugend, fehlt es nicht; Nüffe, 
getrocknete oder gedörrte Früchte, Kuchen und warme Getränke 
werden feil geboten, ja ich habe ſogar mehrere Verkäufer von 
Gefrorenem (moroshennoje) geſehen. Denken Sie ſich den 
Genuß von à la glase im Freien bei einer Kälte von circa 
10 Grad und bei ſchneidendem Nordoſt! Zwifchen dem 
Admiralitäts⸗ Boulevard und den Eisbergen bewegt ſich eine 
doppelte Wagen» und Schlittenreihe hin und her — darin figt 
die vornehme Welt mit ihren kleinen Sprößlingen und zeigt 
dieſen das bunte Gewühl und das Treiben der Maſſe. Nach 
Oſtern wiederholt ſich daſſelbe Schauſpiel, ohne die Eisberge. 
Es iſt erheiternd, die frohe Hingabe des gemeinen Mannes an 
dieſe Vergnügungen zu beobachten, deren Anblick ſchon Manchen 
für ſaure Lebens mühen zu entſchädigen ſcheint. 

Paris, 11. März. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 

Bulletin über das Befinden des Prinzen Jerome von geſtern 
Abends 103 Ubor. Nach demſelben hat eine Exacerbation der 
Lungenentzündung eine erneute Anwendung von Blutentziehung 
nothwendig gemacht. Es wurden Blutegel applicirt und Brech⸗ 
weinſtein verordnet. 
Das Paketboot „Alexandre“ iſt in Marſeille am 
8. März mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 28. Febr. 
eingelaufen. An Bord der öſterreichiſchen Dampf Fregatte „Ra- 
detzty“ war ein öſterreichiſcher Oberſt als Ueberbringer von Bor- 
ſchlägen, welche ſich auf die Organiſation der Donau-Fürften- 
thümer bezieben, in der türkiſchen Hauptſtadt angekommen. Die 
Donau- Schiffahrt war wieder vollkommen frei geworden und die 
Lloyd⸗Paketboote hatten ihre Fahrten wieder begonnen. Einem 
Briefe aus Tiflis vom 17. Februar zufolge waren General 
Williams und die übrigen zu Kars gefangen genommenen ho. 
heren Offiziere nach Moskau geſandt worden. Selim Paſcha 
war von ſeinem Poſten abberufen worden, und Omer Paſcha 
war am 20. Februar in Trapezunt angekommen. 

— Nach dem „Conſtitutionnel“ iſt nicht der ehemalige 
Miniſter Don Francisco Martinez de la Roſa zu Madrid 
geſtotben, ſondern ſein Bruder Don Diego. Erſterer, der wohl 
bekannte dramatiſche Dichter, befindet ſich in beſter Geſundhe it 
und beſchaͤftigt ſich mit literariſchen Arbeiten. 

März. Der Zuſtand des Prinzen Jerome hat 
ſich heute verſchlimmert. 

London, 10. März. Vorgeſtern hielt der General-Adju- 
tant, Generale Major Wetherall, zu Shorncliffe eine Heerſchau 
über die britiſch⸗deutſche Legion ab und überreichte einem 
Regimente derſelben, welches im Begriffe ſteht, nach dem Orient 
abzugehen, auf Befehl der Königin ſeine Fahnen. Die Legion 
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Norwich. Neben ihnen wirken auch engliſche und fottife vn 


77 — urd ſie iſt es, 
wird, wenn fie vollſtändig organifirt iſt — und fe in 6 
beinahe — 9 2 Sägere Regimentern, 6 Regimentern . 
Infanterie und 2 Regimentern leichter Dragoner, im nterie⸗ 
aus ungefähr 10,000 Mann, beſtehen und in zwei Jun erden 
Brigaden, fo wie eine Kavallerie Brigade zerfallen. 8 igadt 
follen fpäter noch zwei Depot - Regimenter, für ve ent 
eines, und in gleicher Stärke, wie die übrigen Regim 
gebildet werden. g 
Der „American Almanac“ für 1856 enthält 50 
„Nach der letzten Volkszählung haben die Vereinigten 
23,047,933 Einwohner, worunter 19,423,915 Weiße, 
Farbige und 3,200,634 Sklaven. 


E IIes 
rob inzie e 8. 
Marienburg, 8. März. —— Haupt. Bau- Buren 
den Bau der Oſtbahnſtrecke zwiſchen Dirſchau und Königs 10 
welches Anfangs in Elbing, dann in Braunsberg und zul 
Königsberg ſtationitt war, wird zum April d. J. theilweiſe 4 
gelöſt, indem ein Theil der dortigen Bureaubeamten zur = 
größerung des hieſigen Strecken ⸗Bau- Bureaus hierher , 
Die Erdarbeiten zwiſchen hier und Dirſchau ſind fertig und 
wird zunächſt nun an das Legen der Eiſendahnſchwelle nu 
Schienen ſchreiten. Die Hauptarbeit aber wird die Ueberbrü = 
des hieſigen Mühlengrabens, am fogenannten Schickkopf ſein. 
Bei E. Lewyſohn in Marienwerder iſt eine Flora von Pr 
erſchienen, von Dr. J. v. Klinggräff, nach natürlichen 
beſchrieben. (Sp. ® 51 
— Der Kreisrichter Corſepius zu Preuß. Holland . 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Bartenſtein, at 
Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, und zugleich zum unn 
im Departement des Appellationsgerichts in Königsberg 
worden. 
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Der Fechter von Ravenna. ddr 
Man erinnert ſich noch der zahlreichen Bermuthund 
welche über die Anonymität des „Fechters“ in Umlauf 1 9 
Man nannte die verſchiedenſten Dichternamen, bald Friedrich 15 
bald einen hohen ſächſiſchen Staatsbeamten, bald eine noch 
Perſon u. ſ. w.; doch keiner dieſer Herren hat ſich bishe 
Autorſchaft bekannt, und ebenfo fonfequent ſchwieg H. l 
welcher das Stück zuerſt auf die Bretter gebracht. Da * 
führte ein Zufall den Gewabrsmann der Allgem. Augsb. * 
tung, O. v. Schorn, auf eine Spur, welche geeignet Ihr 
„urſprüngliche Quelle der bezeichneten Dichtung auf das Beſiin 
teſte nachzuweiſen.“ — „Franz Bacherl, erzählt O. v. © 7 
ein einfacher Schulmeiſter, lebt feit einer längeren Reihe . 
Jahren in dem kleinen Dorfe Pfaffenhofen bei Starnberg 100 
wenige Meilen von München, alſo unfern dem Sammelf 
modernſter deutſcher Poeſie, hat aber im Laufe von acht 
nur drei Mal, und auch nur da auf wenige Stunden die ‘ 
barliche bayeriſche Hauptſtadt betreten. Seine äußere Erſche 5 
macht den Eindruck der Biederkeit, feine Formen laſſen dd 
gewiſſe Schüchternheit wahrnehmen, die beweiſt, daß er 
geſelligen Umgangs zu entbebren gewohnt iſt; dabei lebt aber 
ſeinem Innern eine rege Phantaſie, eine warme Liebe 
deutſchen Vaterlande und eine innige Verebrung der Dicht 
Sobald er den Schulbakel aus der Hand gelegt und mit i 
Dorfjugend die ABC. Studien beſchloſſen hat, findet er in ge 
Einſamkeit feine einzige und höchſte Freude in poetiſchen II 
duktionen. Neben mancherlei Ergüſſen lyriſcher und patriol! 
Empfindungen nährte er feit vielen Jabren die Idee, in e 
dramatiſchen Erzeugniß die Gegenfäge. des alten Germanen“ 
Römerthums, erſteres repräfentirt in der Perſon der Thust 
zum dichteriſchen Ausdruck zu bringen, und ſchickte ein 40% 
feiner Arbeit ſchon im Jahre 1852 dem Vorſtand der k. 10 
bühne zu Berlin zur Begutachtung ein. Es liegt une ud 
Schreiben dieſer Behörde, datirt vom 21. Dftbr. 1852, gi 
v. Hülſen, vor, welches die Rückſendung des Bühnen 
„Hermann und Thusnelda“ an den Verfaſſer beſcheinigt. nit 
dieſer Zurückweiſung gab Bacherl die einmal gefaßte Jose 4 
auf, ſondern verarbeitete ſeinen Stoff in mebrfacher Wei 1 oe 
Etwa anderthalb oder zwei Jahre darauf „faßte der Di noch 
den Muth, einige Hefte Manuſkript an 1040 . P 


fun!” 
fein 
ieh 


— — 
222 


Wien mit der Bitte abzuſendeu, ihm zum Zweck de 14% 


einen Verleger anzurathen und die überſchickten Produkt f 
befand e 


Druck zu empfehlen. Unter jenen Manuſkripten 407 


neben anderen Arbeiten auch ein Trauerſpiel: „Die beglel 
in Rom.“ Bacherl erhielt ſeine Schriften von dort, 55 dall 
mit einem (uns vorliegenden) Schreiben des Hrn. * Schl 
vom 12. Septbr. 1854 und mit dem Stempel der k. k. 


„ nn m mn Do er Dre a , Di DE 


| 1 17 verſehen, zurück. Hr. Laube hegt in ſeinem Brlefe 
aden . 1 ſich in Wien für vorliegende Gedichte ein Leſerkreis 
ihne 15 „ und bedauert, die beigegebenen Stücke als für die 
war Ey geeignet bezeichnen zu müſſen.“ — „Geraume Zeit 
haus ein er verfloſſen, da tritt eines Tages in das ſtille Schul ⸗ 
benfallg err, der unweit Starnberg auf ſeinem Gute lebt und 
nur ſelten die Hauptſtadt heimſucht; er hatte einige 
München zugebracht, und ging jetzt auf der Rückreiſe 
n ffenbofen, um Bacherl mitzutheilen, daß er ſo eben in 
ſchon 1 die „Cherusker in Rom“, ein Stück, das ihm jener 
rei Jahre zuvor einſt in ſtiller Abendſtunde vorgelefen, 
imglaublae von Ravenna“ im Hoftheater geſehen habe. So 
alebald ic dies auch klingen mochte, wandte ſich Bacherl doch 
aum wah München, um ſich das Bühnenbuch des „Fechters“ 
ſcoffen; o einer Vergleichung mit feinem Manuſkripte zu ver · 
mals a denn ſelbſt einer Vorſtellung beizuwohnen, war er dar 
feines Wi mehrfachen Gründen außer Stande. Die Erfüllung 
tr fi N ſollte ihm nicht gewährt werden, und ſo tröſtete 
lee eſcheiden mit dem Gedanken, daß wohl entfernte Aehn⸗ 
mlaßt n mit einem andern Erzeugniß einen Irrthum leicht ver⸗ 
baut haben könnte. Der Zufall wollte, daß wir von verfchier 
N 1 Verſuchen des Schullehrers, das bezeichnete 
we ubuch zu erlangen, Kenntniß erhielten, und dadurch aufe 
an gemacht, erſchien es uns als eine Pflicht im Intereffe 
e und der Sache, ſelbſt die gegebenen Spuren mit 

40 ugenheit und Ruhe, aber mit Strenge zu verfolgen. 
zen wir Bacherls Manuſkript, die „Cherusker in Rom“, 


u 
chen ſo zeigt ſich, daß der Inhalt deſſelben mit dem des 
# er von Ravenna“ der Idee und innern Entwide 


d. 0 nach, als vollſtändig identiſch zu betrachten iſt.“ — 
beider ar führt im Verlauf feines. Auffages die Vergleichung 
der 6 tücke näher aus und theilt ein Fragment des 5. Aktes 
u herusker in Rom“ mit, welches Allen, die ſich des 
IT erinnern, die vorhin ausgeſprochene Behanptung 
9 eic und ihnen darthun wird, daß ſich die Aehnlichkeit der 
Y usker Rund des „Fechters“ in einzeluen Stellen ſogar bis 
‚Sn arallelismus in den Wendungen der Diktion erkennen läßt. 
10 nun durch das bisher Geſagte, fo ſchließt der Gewahrsmann 
Aut gemeinen Zeitung“ ſeinen Bericht, mit Beſtimmtheit 
Yapı iefen, daß der bayeriſche Schullehrer Franz Bacherl in 
ſiige ahofen bei Starnberg als urſprünglicher Quell und gei⸗ 
genthümer des „Fechters von Ravenna“ anerkannt werden 


mu 5 

u, dürfen wir dennoch jenem Unbekannten zu großem Dank 
vorweg et fein, der durch eine meiſterhafte Ueberarbeitung eines 
nete ‚grbotenen dankbaren und glänzenden Stoffs die bezeich- 
Vol tung den deutſchen Bühnen und dadurch dem deutſchen 
wohl mienglich gemacht hat. Von Hrn. Laube aber darf jetzt 
von d „Recht eine offene Erklärung erwartet werden: ob er 


habe, 0 Entſtehung eines dramatiſchen Werkes Kenntniß gehabt 
beulſchen don Wien aus ſeine ruhmgekrönte Rundreiſe über die 
Buhnen begonnen hat, und deſſen Urbild ihm, wie 
Hof. Bu wieſen iſt, vor der erſten Aufführung auf dem k. k. 
igtheater, eine Reihe von Monaten zu gefälliger Einſicht 
wortung anvertraut war.“ 
Laube hat ſich darauf in der „Wiener Zeitung“ über 
chter von Ravenna“ in einer längeren Erklärung ver⸗ 
gen laſſen, aus der wir das Weſentliche mittheilen: Anfangs 
hoſen der 1854 iſt von dem Schulmeiſter Bacherl in Pfaffen⸗ 
bin ein kleines Packet Manuſkripte, zwei Hefte Dichtungen 
ri 
ming Rede, auch findet ſich in den Theaterregiſtern, wo 
wird ki jedes eingehende und remittirte Theaterſtück verzeichnet 
lentt Pan ein Wort von „Cherusker in Rom“; endlich wurde 
acht Facket bereits am 12. Septbr. 1854, alſo bereits nach 


geſtattet ER 


daß er den dürfte. Herr Laube erklärt nebenbei ausdrücklich, 
Diese Tracht der Verfaſſer des „Fechters von Ravenna“ ſei. 
Meint, dödie müſſe ſpäteſtens im Jahre 1853, alſo wahr · 
ledichtet weit früber als die angeblichen „Cherusker in Rom“ 
don . ſein. Schließlich habe der Autor des „Fechters 
Nafahafr“ v. „deſſen Name in Wien keinem Kunſtverſtändigen 
Lan ſei, vom Hofburgtheater, wo ein Anonymus keine 


t 
me erheben kann, noch keinen Kreuzer in Anſpruch genommen. 
——— 2 


Marktbericht. ' 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 13. März. 
Weizen 110 —126pf. 80 — 120 Sgr. 
Roggen 117 —124pf. 89— 97 Sgr. 
Erbſen 96-105 Sgr. 

Gerſte 100 110pf. 67-78 Sgr. 
Hafer 46—52 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 253. 


Courſe zu Danzig am 13. März. 
London 3 M. 2033 Br. 2033 gemacht. 
Hamburg 10 W. 45 Br. 
Amſterdam 70 T. 103 Br. 
Warſchau 8 T. 94 Br. 

Weſtpr. Pfandbriefe 874 Br. 


BB r ‚———B——ͤ—U—ͤ——brbrr TUUUU 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 12. Maͤrz 1856. 


3f.| Brief Geld. Bf. Brief Geld. 

Pr, Freiw. Anleihe 43 — 1003 Poſenſche Pfandbr. [31] 904 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 101] — [Weſtpr. do. 33 87387 
do. v. 1852 44 1014|. — [Pomm. Rentenbr. 4 — 964 

do. v. 1854 47/1013] — [Poſenſche Rentenbr. 4| 93 | 924 

do. v. 1855 4 1014] — [Preußiſche do. 4 — 19% 

do. v. 1853 4974 963 | Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1343 — 
St.⸗Schuldſcheine 34 863 86 Friedrichsd'or — 1377 1352 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1503 — And. Goldm. aß Th. — 105 103 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 114/1130 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 818 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — | 904] do. Gert. L. A. 5 913 — 
Pomm. do. 34 96 — ] do. neueſte III. Em. — 934 — 
Poſenſche do. 4 1001 — I do. Part. 500 Fl.] 44 — [85 


— — 


Angekommene Fremde. 
Den 13. Maͤrz 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oberfoͤrſter Benda a. Piekelken. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
v. Braunek a. Zelenin u. Johſt nebſt Gemahlin a. Lieſſau. Die Hrn. 
Kaufleute Seſſinghaus a. Hagen, Pagenſtecher a. Borgholzhauſen und 
Schneider a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Der Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Raͤsfeldt a. Lewinow. Die Hrn. 
Gutsbeſizer Quadt a. Bochow u. Brauns a. Strippau. Hr. Wund⸗ 
arzt K. Boͤszoͤrmeny a. Rauſcha. Hr. Fabrikant Kreidemann aus 
Frankfurt. 

Schmelzers Hotel. 

Hr. Fabrikant Heſſ a. Krakau. Die Hrn. Kaufleute Berent a. 
Königsberg, Spielmann a, Eſchweiler Aue u. Braunſcheid a. Elberfeld. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Zielinsky a. Gr. Klinſch u. Schimansky 
a. Königsberg. Hr. Wieſenbauer Jahn as Perleberg. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Pfarrer Kurkowski a. Koͤln. Hr. Kaufmann Roſenthal a. 

Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Woͤlke a. Marienwerder. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſ. Willmann a. Bromberg u. Luͤdecke a. Köͤnigs⸗ 
berg. Frau Rentier Georg a. Bromberg. Die Hrn. Rittergutsbefiger 
n. Referendar Degner a. Neuendorf. Die Hrn. Kaufleute Heiger a. 
Stettin und Wilke a. Rehda. Hr. Amtmann Horn a. Oslanin. 


Stadt » Theater. 

Freitag, den 14. März. (Abonnement suspendu.) Benefiz des 
Herrn Fahrenholtz. Neu einſtudirt: Die Puritaner. 
Große Oper in 3 Aufzuͤgen. Nach dem Italieniſchen des Pepolü 
v. Lichtenſtein. Muſik von Bellini. Zum Schluß: Maͤnner⸗ 
quartett unter Mitwirkung geehrter Dilettanten u. des Herrn 
Fahrenholtz. 1. Die Thrane, von Witt. 2. Quartett von 
Richard Bende 3. Den Schönen Heil! von Neidthart. 

Sonntag, den 16. Marz. (Abonnement suspendu.) Erſte Gaſt⸗ 
darſtellung der Kaiſerl, Hofſchauſpielerin Frl. Marie Seebach, 
vom K. K. Hofburgtheater zu Wien. Fauſt. Tragoͤdie in 
6 Aufzuͤgen von Gothe. 

TE” Die geehrten Abonnenten für das Gaſtſpiel des Frl. Seebach 
werden erſucht für dieſe Vorſtellung ſich der rothen mit Iſte 
Gaſtdarſtellung des Frl. Seebach bezeichneten Billets zu bedienen. 

Das Abonnement fuͤr die Darſtellungen des Frl. Seebach wird 

Sonnabend Nachmittag 5 Uhr geſchloſſen. 

preiſe der Platze für das Gaſtſpiel des Frl. Seebach: im Theater- 
bureau bei Hrn. Habermann, I. Rang, Sperrſitz und Parquet, 

1 Thlr. II. Rang, 20 Sgr. Parterre 15 Sgr. — An der Abend⸗ 

kaſſe: 1. Rang, Sperrſitz, Parquet, I Thlr. 5 Sgr., II. Rang, 25 Sgr. 

Parterre 20 Sgr. Amphitheater 7½% Sgr. Gallerie 5 Sgr. 

a E. Th. L'Arronge. 

—— 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 

Mann kann ſogleich oder zum 1. April c. in meine Apotheke 

als Lehrling eintreten, 

Marienwerder, im März 1856. 


R. Bauke. 


Bekanntmachung. 
Mit Zuſtimmung der Königlichen Regierung wird der 
diesjährige 
Markt von werthvollen Reit- und Wagen⸗ 
pferden am 26., 27. und 28. Mai c. 


hier auf Königsgarten abgebalten werden. 
Königsberg, den 26. Februar 1856. 


Das Comité für den Pferdemarkt. Danzig, den 13. Maͤrz 1850 
Jachmann⸗Trutenau. von Plebwe, 


2 — 2 ———— — 
Smet dert. Bie, * junger achter Dachshund wi 


Vom 16. März c. 1 
1. April c. bleibt d 
Gambrinus-Hallt 
behufs Renovirung d 
Lokals, geſchloſſen. 


von Bardeleben-Rinau. A. Oelrichs, q Schie ſtange No. 10. 2te Thür, 

Oberſt und Regiments⸗ — Der vielen Anfragen zu genügen, 2 

\ f Kommandeur. daß die zum Verkauf angebotenen 100 S 

Graf von Schlieben -Sanditten. 8 Res Piel Oi 1 Mutterſchaafe bereits einen Käufer gefunden — 4 
meier n IiRtahkonnadet, Jeſeritz, 10 März 1856. . Mayer 

4 g — 


Dampfschiffs- Gelegenheit ö 
zwischen Königsberg u. Danzig - 


i 
Die bisher zwischen Königsberg und KHowno thätig gewesenen Bampfschleppe! 0 
der Warschauer Dampfschiffahrts- Gesellschaft sollen von Königsberg Y 
; zur Wiedereröffnung ihrer Fahrten zwischen Danzig und Warschau beim ersten offne® 
FR 


N 


rs 
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Wasser schleunigstens expedirt werden und wozu sich Lade- Räumlichkeiten bis 10,000 Ct. | 
darbieten. n 

Wir lenken die Aufmerksamkeit der Herren Kaufleute und Bezieher von Gütern 
hierauf, und werden die Frachten namentlich bei grössern Waaren-Posten mässig gestellh | 


worüber nähere Auskunft ertheilen Homann & Burdinski. 0 
Königsberg i. Pr. N 
REITER H TA TTS REATTEHTETCHTATREN N 


Geſchäfts⸗Ueberſicht. 


Nachdem uns von ſehr competenter Seite wiederholt die volle Anerkennung der Prineipien, auf denen unſer Ju „ 
beruhet, zu Theil geworden iſt, können wir ſchon gegenwärtig auch die praktiſche Durchführbarkeit dieſer Prin 
durch Zahlen nachweiſen. N 
Seit Umwandlung der Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft in eine Actien-Geſellſchaft haben wir verfichert: 


1 


’ 


| Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen z. Gefommtwertbe gegen eine Pramie 
bis ult. Juni 1855 572 1203 | 2034 152 12 | 114,138 Thlr. 5328 Spt. — Sgr. 67 
im ui „ 166 327 810 68 8 44,1665, „ 218% Ü 4 % 
„ Auguſt „ 368 684 2480 154 ee il ee „N: e Zi 
„ Septemb. „ | 383 868 4014 97 6 65,78313 „ 21835 „ 97) 
„ October „ 196 343 272 51 8 56,947 „ 2156 „ „ 
„ November „ 529 1200 2755 127 13 l „ 7564 „ 1 „ 3 4 
„ Januar 1856 726 2043 | 9217 69 19 2 ies ©, >uuy 0.6‘ a 


„ December, 594 1460 8 73 | 15 208,485 , 8533 „ 6 „ 


„ Februar „ 649 2199 6384 24 292,791 „ 13034 „ 24 65 


— 4 
Summa . . 4183 10327 34757 | 97 | 117 1289867 % Thle. |55568 Thür. 11 Sgt. 63 


Die Schaden betrafen 118 Pferde, 104 Stück Rindvieh, 625 Schafe, 19 Schweine, 1 Ziege und erforderten zu 1 
Deckung ein Capital von 10 957 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf., ſo daß für die bis zum Ablaufe der reſpectiven Verſicherungen 
zu erwartenden Schäden hinlängliche Fonds vorhanden find, * 

Wir glauben bei ſolchen von Monat zu Monat fi günſtiger ſtellenden Refultaten die Zukunft unſeres jungen Just 
für vollkommen geſichert halten zu dürfen und den Gegnern der Vieh - Verſiche rungs⸗Anſtalten die Ueberzeugung von deren 
tiſcher Nützlichkeit aufgedrungen zu haben. 

Die bedeutende Ausdehnung, welche unſere Geſchäfte gewonnen haben, und die bisher gemachten Erfahrungen haben m 
in den Stand gefegt, nicht allein bei Zahlung der Prämien weſentliche Erleichterungen zu gewähren, ſondern auch zu Gun 
der Herren Verſicherten den Geſchäftsgang zu vereinfachen und zu erleichtern. 


Verſicherungs. Bedingungen, Antragsformulare, fo wie jede nähere Auskunft ertheilen unfere Herren General“, so 
und Special-Agenten jeder Zeit gratis. 


(In Danzig der General-Agent Jon. Jac. Zachert, Neugarten No. 11 


Magdeburg, den 4. Mär; 1856. 
Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
L. G. Schmidt, vollziehender Director. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


N 
| 


